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Original -Mittheilungen.
M eningitis cum H ydrophobia symptomatica.

V on Dr.  Ämilian D o b 1 e r , k. k. Pol. Bez. Arz te  in W ie n .

JU assanetK  V in cen z , Gemeiner der k. k. Hofburg-wache, 34  
Jahre alt, mag'er, jedoch stark gebaut, und mit Ausnahme einer 
vor mehreren Jahren überstandenen R ippenfell-E ntzündung stets 
gesun d , erkrankte am 5. Februar 1839 nach einem fast an Ra­
serei grunzenden Zornausbruche mit Kopfschmerzen und Appe­
titlosigkeit. Tags darauf stellten sich Fieberbewegungen und 
ein paar Mal Erbrechen ein ; die Krankheit ward vom Haus­
arzte für ein gastrisches Fieber geh alten , und aus Besorgniss 
der Entwicklung des adynainischen Charakters etwas stimulirend 
behandelt. Am 9. Februar wurde der Kranke unter Zunahme der 
Kopfschmerzen anfallsweise von Zusammenschnürungen der 
Kehle befallen und spuckte häufig Schleim und Speichel aus; 
wenn ihm W asser oder andere Flüssigkeiten gereicht wurden, 
stellten sich augenblicklich die genannten Zusammenschnürun­
gen der Kehle ein,  und die in den Mund genommene F lü ssig ­
keit ward ausgespuckt; der Puls war klein unterdrückt, der 
Unterleib eingezogen  und Stuhlvcrstopfung zu gegen . Am 10. 
Februar gegen  5 Uhr Abends erschienen lebhafte Delirien mit 
E xaltation , so dass der Kranke im Zimmer Sprünge und S ätze
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von einem Bette zum ändern machte. Um I Uhr Nachts ward ich  
das erste Mal zu  dem Kranken gerufen, und fand folgende 
Erscheinungen: Das Gesicht b lass, die Augen etwas eingesun­
ken , die reine Z unge und die Lippen bliiulicht, kühl, die E x ­
tremitäten eben so beschaffen, der Puls klein, sehr schnell, das 
B ew usstseyn gänzlich  gestört. Traurige Phantasien wechselten  
mit krampfhaftem Lachen ab, und der sehr unruhige Kranke än­
derte unaufhörlich Stellung und L age. E s war W ürgen und Auf- 
stossen zu gegen , und mit Anstrengung und unter Räuspern und 
Recken wurde fast unaufhörlich etwas Schleim und Speichel aus­
gespuckt. Der Kranke konnte nicht die geringste Quantität von 
Flüssigkeiten zu  sich nehm en, w ies sie vielmehr mit Abscheu 
zurück, ward bei den V ersuchen, ihm W asser oder andere 
F lüssigkeiten beizubringen, augenblicklich von krampfhaften 
Zusammenschnürungen der Kehle und des Schlundes befallen, 
und spuckte das in den Mund Genommene alsogleich aus.

A uf ein entzündliches Gehirnleiden schliessend, verordnete 
ich einen A derlass, ein yesica tor und Klystiere.

Das [durch d en , w egen der grossen Unruhe des Kranken 
nur mit Mühe bewerkstelligten Aderlass erhaltene Blut war 
schw ärzlich , dickflüssig.

Am 11. Februar um 2 |  Uhr Morgens verschied der Kranke, 
nachdem sich noch Starrwerden des Körpers, Verdrehen der Au­
gen und Zähneknirschen eingestellt hatten.

Die im k. k. Militär -  Spitale gem achte gerichtliche S ec-  
tion gab folgenden Befund: Die Schädelknochen schwer, com­
pact, stark mit Diploe versehen, die Gefässe der harten Hirn­
haut von Blut strotzend; nach Hinwegnahme der harten Hirn­
haut in der Gegend der linken Hemisphäre nach rückwärts eine 
dünne Schichte von B lutextravasat, zw ischen der A raclinoidea  
und p ia  m ater  mehrere einzelne kleine plastische Exsudate, die 
Gefässe der Arachnoidea und p ia  m aler  mit Blut w ie ausgespritzt, 
und an dem linken grossen Lappen nach rückwärts zw ischen  
beiden genannten Häuten Austretungen von Bl ut ,  zw ischen  den 
beiden grossen Lappen des Gehirns nach vorne leichte »eilige  
Adhäsionen, die w eiche Hirnhaut vom Gehirne leicht trennbar, die 
Gehirnwindungen stark entw ickelt, die Gchirnmasse mit vielen  
Blutpuncten verseh en ; in beiden Seitenventrikcln eine geringe



Ansammlung- von blutigem Serum , die Adergeflechte vom Blute 
dunkelgefarbt, die beiden G eruchshügel, besonders jener der 
linken Seite,w eicher anzufühlen, am Grunde der Schädelhöhle eine 
Ansammlung von ungefähr 2 Quentchen blutigem Serum, ebenso 
die vierte Gehirnkammer mit blutigem Serum angefüllt, das kleine 
Gehirn weicher und blutreicher.

Die Schilddrüse gross , etwas verdichtet, die Schleimhaut 
der Luftröhre und des Kehlkopfs schwach geröthet, die Schleim ­
haut der Speiseröhre normal; die N ervi vag i und sym path ici an 
beiden Seiten des H alses von normaler Farbe.

Die rechte Lunge blutreich, übrigens normal, die linke 
gleichfalls blutreich, an einer S telle z e llig  ans Brustfell angehef­
tet. Das Herz von normaler G rösse, die W andungen und Klap­
pen normal, Kammern und Vorkammern mit schwarzem  coagu -  
lirten Blute angcfüllt.

Die Leber sehr g ro ss , sehr blutreich, etwas derber, die 
Gallenblase ungefähr 3 Quentchen gelbgrüner Galle enthaltend, 
die M ilz klein in der M itte der äussern Fläche ihre Umkleidung 
verdickt, blutreich, der dünne Darm am untern Endtheile und 
der gan ze Dickdarm bedeutend verengert und zusam m enge— 
schrumpft, in den übrigen Organen nichts bemerkenswerthes.

*19

Fall einer totalen Verknöcherung der halbmondför­
migen Klappen der Aorta mit nachfolgender allge­

meiner Wassersucht.
Beobachtet von Dr. J.  P i c h l e r ,  S c c u n d ara rz te  im k. k. n. ö. Prov.

Stra fhause  in  W ie n .

Das Individuum, an welchem  dieser Fall beobachtet wurde, 
war ein kleiner schwächlicher Ma n n , etwas nach der rechten 
Seite hin ausgew achsen, 47  Jahre alt, der seine Jugend ziemlich  
gesund durchlebt hatte und erst in den letzteren Jahren vor se i­
nem Tode öfters von der Gicht heim gesucht wurde, die eine wahr­
scheinliche I<olge seiner Beschäftigung im Freien, verbunden mit 
dem Genüsse von viel jungem W eine, seyn mochte. Eben hatte 
er beiläufig vor 9 Monaten einen Gichtanfall überstanden, als

*
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er kurz darauf bei G elegenheit einer R eise ganz durchnässt sich  
einer Verkühlung aussetzte und noch denselben Tag von einem  
heftigen Fieber befallen w urde, begleitet von starkem Seiten­
stechen , Brennen unter dem Brustblatte , ausserordentlich  
schwerem Athem, namenlosem A n gstgefü h le, öfters wiederkeh­
renden Ohnmächten, Herzklopfen und heftigem trockenen Hu­
sten. Dem Kranken wurde damals zur Ader gelassen  , B lutegel 
auf die Brust g e s e t z t , erweichende Umschläge a u fg e leg t, und 
die entsprechenden inneren Arzneimittel verabreicht. Nach 14 
Tagen war er so w eit h ergestellt, dass er das Bett verlassen  
und seinen Beschäftigungen nachgehen konn te, nur verblieb 
ihm von jener Z eit an ein beklommener Athem , der manchmal 
förmlich asthmatisch w urde, ein öfters wiederkehrender Husten 
mit wässerigem  Auswurfe , Herzklopfen bei der geringsten hef­
tigeren B ew egung und ein g ew isses  beengendes Gefühl in der 
Brust. Die asthmatischen von Husten begleiteten Anfälle kehr­
ten Anfangs alle 4 — 6 W ochen w ieder, wurden jedoch in der 
F olge immer häufiger, die Athmungsbeschwerde grösser , der 
Husten mit serösem Auswurfe permanent, es gese llte  sich öde- 
matöse A nschw ellung der untern Extremitäten d azu , d i e ,  als 
sie  bedeutender wurde , den Kranken an das Bett fesse lte , und 
ihn antrieb, ernstlich Hülfe zu suchen. Zu demselben gerufen, 
fand ich ausser den gewöhnlichen, eine allgem eine W assersucht 
in mehr minderem Grade stets begleitenden Erscheinungen noch 
fo lgen de, w elche die physikalische Untersuchung der Brust 
darbot, a ls: tympanitischen Percussionston am obern Theile der 
Brust und des R ückens, etwas matteren an den unteren R egio­
nen;  sehr ausgebreiteten Herzton; in den oberen Theilen der 
Lunge das Respirationsgeräusch hörbar, blasend; in dem un­
teren linkerseits nicht wahrnehmbar, rcehterseits undeutlich und 
feucht rasselnd; das A nschlägen des Herzens an der gewöhn­
lichen S te lle , jedoch ausgedehnter, die Brustwand hervorhe­
bend , stark und unregelm ässig; den ersten Herzton in ein Sau­
sen verw andelt, w elches ober der linken Brustwarze nnfingund 
sich von da sch ief aufwärts in einer namhaften Breite bis zum  
rechten Schlüsselbeine erstreckte, am rechten Rande des oberen 
Drittheils des Sternums am lautesten, alle anderen Geräusche über­
tönend w ar, und von einem auch mit der Hand fühlbaren Zittern



P i
und Schwirren dieser Gegend der Brustwandung begleitet wur­
de; den zw eiten Herzton fehlend; die Jugularvenen pulsirend; 
beim Schlingen eines festen B issens das Gefühl des Aufgehal­
tenwerdens desselben unter der F u rcula  stern i und nur nach 
wiederholten Schlingbew egungen ein Hinabplumpen in den M a­
g e n ; den Puls unterdrückt, unregelm ässig undaussetzend . Die 
D iagnose wurde auf Hypertrophie des H erzens mit Erweiterung  
und Klappenfehler der Aorta g e s te llt ; die allgem eine W asser­
sucht als Folgenübel des Fehlers im Centro des Circulationsap- 
parates betrachtet. Die in Anwendung gebrachten M ittel QMixl. 
oleos. mit E x lra c t. H yosc. zur Beschw ichtigung des Hustenrei­
z e s ,  D iyita lis  mit S quilla  in Pulverform und Vesicatore zu  bei­
den Seiten der Brust) brachten die nächsten T age grosse E r­
leichterung und Abnahme der W assersu ch t; nichtsdestoweniger 
kehrten plötzlich  alle früheren Symptome verstärkt w ieder, die 
w ässerigen Ansammlungen nahmen schnell zu , und der Kranke 
verschied nach Eintägigem  Erstickungskampfe. D ieSection  ze ig te  
die Lungen tlieilw eise lilamentös, theilw eise eellu lös mit der Rip­
penpleura verwachsen, die oberen Lappen derselben normal, den 
rechten mittleren und unteren stark ödematös, den linken untern 
splenisirt, in beiden Pleurasäcken eine bedeutende w ässerige An­
sammlung, den H erzbeutel mit klarem Serum an gefü llt; das Herz 
mehr als noch einmal so gross, sehr dickwandig (linkerseits über 
1 Zoll dick), die rechte Kammer und Vorkammer sehr erweitert, 
letztere bis zur Grösse eines G än seeies; die dreispitzigen Klappen 
zur V erschliessung des rechten Ostii venosi unzureichend, die 
mützenförmigen entsprechend der Grösse des H erzens, die halb­
mondförmigen Klappen der Lungenarterie normal, die der Aorta 
jedoch in einen starren , knöchernen , buchtigen R ing von 1 — 3 
Linien Dicke verwandelt, dessen Continuilät nur an der V er­
ein igu n gsste lle  der beiden nach rückwärts gelegen en  Klappen , 
deren taschenförmige Structur noch zu  erkennen w ar, noch 
knorpelige Textur ze ig te , mit einem länglichen Lumen von bei­
läufig zw eier Federspulen W eite und unebenem drüsigen R ande; 
die umgebende Aorta auch in den an die Klappen unmittelbar 
gränzenden l'heilen  von der krankhaften Veränderung gänzlich  
fre i, nicht erw eitert, das Herz sch w arzes, geronnenes B l u t , 
keine polypösen Concretionen enthaltend; in der Bauchhöhle



W a sse r , das Übrige normal. Aus diesem Befunde ergibt sich  
für das le tzte Erkranken und die Erscheinungen dabei folgende 
E rkläru ng: Die nach kurz vorher überstandenem Gichtanfalle 
zu g ezo g en c Verkühlung erzeugte m etastatisch eine l ’leuro -  en - 
d o ca rd itis , w elche als Krankheitsproduct ausser der theilw ei- 
sen Verwachsung der Lungen eine Entartung der Aortenklap­
pen zurückliess, die in dem gichtischen Individuum (der w enige  
Urin , der gelassen  wurde, ze ig te  immer vielen rosenrothen Bo­
densatz) w eiter ausgebildet den beschriebenen Grad erreichte, 
dadurch den Ausfluss des Blutes behinderte, den Bücklluss aber 
g esta tte te , vermehrte Anstrengung des H erzens zur Austrei­
bung des Blutes erforderte, und s o ,  w ie bei allen anhaltend 
stärker geübten M uskeln zur Hypertrophie und Erweiterung des 
H erzens disponirte, während die Erweiterung des rechten Her­
zen s mit der Unzulänglichkeit der dreispitzigen Klappe man­
gelhafte Circulation in den Lungen und Regurgitation in die 
grossen Venen erzeugte, und so durch diese mannigfachen Stö­
rungen des Kreislaufes unvollkommene Blutbereitung' mit end­
lichem H ydrops universalis insanabilis nach sich zog . D ie e ig e n -  
thümliche Schlingbeschwerde erklärt sich durch den Druck des 
so enorm vergrösserten H erzens auf die Speiseröhre.

Das Pulver der gemeinen Rosskastanie, ein sehr kräf­
tiges Niesemittel.

Von Dr. Joseph  S i g m u n d ,  p rac t ischem  A rz te  zu  M ediasch in 
S iebenbürgen .

Ein bejahrter Mann litt seit früher Jugend, in welcher er 
die Blattern Überstunden h a tte , oft an heftigem Schnupfen und 
V erengerung der linken N asenhöhle, deren Schleimhaut so be­
deutend aufgelockcrt w ar, dass ein ige Ä rzte und der Kranke 
selbst das Daseyn eines Polypen vermutheten. Verschiedene 
Schnupfpulver wurden dagegen gebraucht und der Kranke be­
gnügte sich dam it, dass nach wiederholtem N iesen , w elches 
den genommenen Prisen fo lg te , reichliche Schleimabsonderung 
und etwas freie W egsam keit der Nasenhöhle ze itw eise  eintrat; 
am längsten hatte sich derselbe zu  diesem Z w ecke m itgew ünsch­
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ter Wirkung- eines Schnupfpulvers bedient, dessen hauptsächli­
che Bestandtheile FQl.Ror. m ar., F lo r.L ilio r. connall. und H erba  
Teucrii m ari waren. Doch versagte auch dieses Pulver dem alten 
unmässigen Tabakschnupfer die D ienste, gleich  den früher an­
gewendeten ; bei genauer Untersuchung fand ich keinen l’olyp , 
sondern bloss das E ingangs berührte alte L e id en , und da der 
Kranke sich auch durchaus zu keiner ordentlichen Behandlung be­
quemen w ollte , handelte es sich bloss um ein neues palliatives 
E rrhinum , das ich mit Beruhigung ihm anvertrauen konnte. Das 
Pulver der g e  m e in  e n R o s s k a s t a n i e  (A escu lu s lü ppoca -  
stan u m j , w elche reif getrocknet und auf gewöhnliche W eise  
alcoholisirt wird, hatte ich früher als ein solches kennen gelernt; 
es hat binnen zw ei Jahren dem Kranken so gute Dienste g e le i­
s t e t , w ie kein früheres Schnupfpulver. Der scharfe (h a rz ig e? )  
Stoff der Rosskastanie scheint das hier wirksame zu  bilden; Ge­
sunde niesen wiederholt und heftig [auf den Gebrauch des 
Pulvers.

Über die R ad. Caryophyllatae.
Vom k. k.  l leg ie r i in g s  -  R athe  und  Prof.  Ignaz  Rud. B i  s e i ;  o f f ,  

E d l e n  v o n  A l t e n s t e r n .

Der grosse S t o l l  sagte vor 60 Jahren: »V ieles Lob g e ­
bührt jen en , die ihren Schw eiss neuen Erfindungen widm en, 
doch nicht von minderem N utzen ist die Arbeit derjenigen, die 
die Begriffe der Alten prüfen, erweitern , oder berichtigen. —  
Jene entdecken fremde Länder, diese lehren den vaterländischen 
Boden gut bebauen, ihre Arbeit hat minderen Ruhm], bringt aber 
desto grösseren Nutzen.«

Wenden wir diesen auf tiefe W ahrheit gegründeten A us­
spruch auf unser Zeitalter an, so finden w ir, dass vorzüglich im 
Gebiethe der Heilmittellehre die R ichtung vorherrscht, die Krank­
heiten durch n eu e , wenn auch kräftige, doch nur zu  oft mit zu  
grösser H eftigkeit wirkende Arzneikörper zu  bekämpfen, wäh­
rend viele alte durch zahlreiche wohlthätige Erfahrungen be­
währte Heilmittel in V ergessenheit gerathen, und mit dem N a­
men der Obsoleten, d. h. ausser Mode gekommenen Heilkörper, be­
zeichnet werden.
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Die Erfahrung lehrt, dass manche dieser Substanzen aus 

dem Staube der V ergessenheit mit grossem Nutzen hervorgezo­
gen  w urden,ich  erwähne als Beispiel nur der R ad. Artem isiae, 
des Crocus M arlis aperitivus (se u  Ferrum  carbonicum J  , des 
P ulvis anlispasm odicus S ta lili i , und wünsche der practischen 
Aufmerksamkeit eine Pflanze in das Gedächtniss zurück zu ru­
fen , die mit gelindem  aromatischen, sehr w enig bitterlichem Ge- 
schm acke, und höchst angenehmem Gerüche begab t, zugleich  
unser M itbürger, daher von sehr wohlfeilem Preise is t ,  fo lg­
lich in der C ivil- und Spitalpraxis gleiche Empfehlung verdient.

D iese Pflanze ist die R a d ix  C aryophylla tae  (s . G ei u rb a n ij 
vielleicht mit tiefem Sinne Bcnedictwurzel genannt. —  Das In -  
fusum dieser W urzel wirkt gelinde auf die Sphäre der D igestion, 
erhebt und unterhält die Verdauungskräfte, ohne die Thätigkeit 
des Blutsystem s bedeutend zu  erhöhen, ist daher nicht erhitzend 
und wirkt gelinde auf die Bethätigung der Hautfunction. —  Sie  
le istet daher vortreffliche Dienste bei gastrischen Fiebern von 
saburralem, biliösem oder pituitösem Zustand, in dem Zeitpuncte, 
wo die Thätigkeit des Blutlebens zu  sinken beginnt, und das 
Fieber den W e n d u n g s p u n c t  in den nervösen Charakter 
("Status su bn ervosu sj, oder selbst in den septischen einzuschla­
gen  droht; hier bildet sie den Ü b e r g a n g s p u n c t  der Heilme­
thod e, und ist die trefflichste Vorläuferin des Calam us arom ali- 
c u s , der Valeriana  und der A rnica.

In den meisten Fällen von Fiebern mit beginnendem nervö­
sen Charakter, ja auch von T yphus con layiosus , w ie auch bei 
W echselflebern habe ich diese herrliche Pflanze mit befriedigend­
stem Erfolge angew endet, und halte sie einer ausgebreiteten  
Anwendung sehr würdig. *)

*) V erg l .  B i s c h o f f ’s G r u n d s ä t z e  d e r  p rac t isch en  H e i lkunde  
durch  K rankhei ts fä l le  e r läu te r t .  P r a g l8 2 3 .  1. Band. p. 200 , 208 
214 ,  2 3 7 ,  244,  266 ,  279. — Beobachtungen ü b e r  den T y p h u s  
und  die N e r v e n f i e b e r .  P r a g  1814 p. 122 ,  174 ,  188, 212, 252.
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Auszüge aus in- und ausländischen Zeit­
schriften und fremden W erken.

Das Gurgeln.
Von Dr. H o p p e  in  Berlin .

D as  G u rg e ln  hat liehst  dem R ä u s p e r n , Schnarchen und S c h n a r ­
r e n  e ine  B ildungsstätte .  Diese G eräusche  kom m en sämmtlich im 
R achen  zu  S tande ,  und z w a r  hei aufgezogenem  Gaum ensegel  mit Ab­
s p e r ru n g  der  Choanen und mit  d e r  Z u n g en s te l lu n g  des a ,  o und u. 
Sie  ents tehen durch V ibra tion  des Zäpfchens  und V e lum s m it te ls t  des 
Lufts trom es u n d , a u s s e r  dem G u rg e ln ,  k ö nnen  sie  a l le  auch  durch 
die Nase er tönen .  — Das G urgeln  gesch ieh t,  indem man das G aum en­
segel  aufzieht  und dadurch  theils die Choanen a b sp e r r t ,  theils  den 
Schenkeln  des G aum enbogens  einen festen Pu n c t  g ib t ,  damit s ie  sich 
le ich te r  gegen e in a n d er  con trah iren  und au sse rd em  auch a u f  die An­
z iehung  d e r  Z u n g e  e in w irk e n  k ö n n e n ;  — fe rn e r ,  indem man die Z u n ­
ge zu r iickz ieh t  und e r h e b t ,  bis s ie  sich g egen  das gehobene  G aum en­
segel  und die e in an d er  g e n äh e r ten  G aum enschenkel  so an g e leg t ,  dass  
zw ischen  diesen Gebilden n u r  ein en g er  Raum  fü r  den A us tr i t t  der  
L uft  ents teht. D urch  die Basis des Z u n g en rü c k en s  sp e r r t  man auch 
d iesen  Raum  gänzl ich  ab und b r in g t  zw ischen  je n e n  und das V e lum  
e ine  F lü s s ig k e i t ,  w e lch e  man h ie r  durch  Z u rü c k b e u g e n  des Kopfes 
festhält.  W ä h r e n d  man n u n  ausa thm et und den gepress ten  L ufts trom  
durch  den engen Raum  zw ischen  Z u n g e  und Veiuin h e rv o rt re ten  und 
in das W a s s e r  g e lan g en  l ä s s t ,  ents tellt  das G urge ln  durch das P la ­
tzen d e r  L uftb lasen  im W a s s e r .  Das Zäpfchen  leg t  sich dabei quer  
z u r  Sei te  und indem der  Lufts trom  continu ir lich  e in tr i l t  und das W a s ­
s e r  nach v o rw ä r ts  in B e w e g u n g  se tz t ,  k ann  dasse lbe  n ich t  in den 
Rachen und  Schlund  hinabfliessen , ab e r  auch n icht  in den Raum  z w i ­
schen beiden G aum enschenkeln  und n icht  zu den M andeln  ge langen .  
Sobald  man daher  das Ausalhineu beim G urge ln  a n h ä l t ,  so v e rh in ­
d e r t  man das Hinabfliessen des W a s s e r s  durch  e ine  so inn ige  A nle­
g un g  de r  Z u n g e  gegen  das V e l u m ,  dass die Mundhöhle vom Rachen 
g anz  a b g esp err t  w i r d  und  das W a s s e r  w ie d e r  ru h ig  zw ischen  Z u u -  
genriieken  und Velum  l iegen  bleibt.  Beim sch w ach en  G urgeln  ent­
s teh t  das G eräusch  bloss aus den p la tzenden  L u f tb la se n ;  beim s ta r ­
k en  G urge ln  sch w in g t  a b er  auch  das Velum nebst  d e r  Uvula  und es 
kommt noch schna rchendes  G eräusch  dazu. —  M an g u rg e l t  bei w e i t  
oder  eng geöffnetem Munde. D adurch  e rhä l t  das G eräusch  bald den
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L a u t  des a ,  bald den des o oder  u  und die h ierzu  nöthige B e w eg u n g  ist  
n icht  ohne Grund. Man g u rg e l t  mit  en g er  Mund Öffnung, w e n n  man 
durch  die weife  erm üdet  i s t ,  oder  w e n n  man die F lü ss ig k e i t  mehr Z u­
sam m enhalten  und die vermeintl iche  W i r k u n g  des Gurgeln* durch Con- 
c en t r iru n g  der F lü ss ig k e i t  v e rs tä rk e n  w il l .  W e n n  man den Mund ganz 
sc h l ie s s t ,  so  k ann  m au n u r  so lan g e  g u rge ln  , bis die Mundhöhle von 
de r  g u rg e ln d  ausgcathm elen  Luft  ganz  angefüllt  ist,  und die Luft  ent­
w e ich t  da n n ,  w e n n  man das G urge ln  noch fo r tse tz t ,  r e in  m echanisch  
u n te r  k le in en  Detonationen  durch die L ippenspalte .  Sobald  man dies* 
v e rh in d e r t ,  hört das G urge ln  ganz  auf. — Man gurge lt  bei z u rü c k g e ­
beugtem  Kopfe, w e i l  sons t  das W a s s e r  zw ischen  Z u n g e  und Gaumen­
sege l  n ich t  l ieg en  bleibt.  Man leg t  fe rn e r  den O be rkörper  zu rü ck ,  um 
den Kopf bequem z u rü ck zu b eu g en .  Indem man den K opf und Rumpf 
r ü c k w ä r t s  beugt,  w i rd  die B rust  v o rg e s t r e c k t ,  theils um das Gleich­
gew ich t  zu e rh a l te n ,  theils um mit den M uskeln  de r  v o r d e m  Rumpf- 
fläche den K ö rp e r  m eh r  zu fixiren.  D urch  das H e r v o r -  und  H e rau s ­
s t reck en  w i rd  die B rust  an g esp an n t ,  e rw e i te r t  und g le ichze it ig  erho­
ben. Bei d ie se r  B ru s ts te l lu n g  w i r d  das Ausathmen durch  die blosse  
C ontraction  der  B auchm uske ln  b e w i r k t ,  welche  g anz  e in w är ts  t re ten  
und  das Z w erch fe l l  a u fw är ts  treiben. D a  h ierdu rch  d e r  in n ere  B rust­
rau m  v e rk le in e r t  w i r d ,  so m uss die L uf t  en tw eichen ,  und indem die 
B auchm uskeln  dabei an den R ippen  den zu rü ck g eb eu g ten  O b erkörper  
festhalten,  d ienen  sie  einem doppelten Z w e ck e .  — Beim G urge ln  r ich ­
te t  m an  den B lick  au fw är ts ,  n ich t  b loss  dessha lb ,  w e i l  d e r  Kopf r ü c k ­
w ä r t s  l ieg t ,  sondern  w e i l  de r  au fw är tsge r ich te te  B lick  die R uhe- ,  Bo- 
q uem lichkeits- ,  ge is tige  A ufm erksam keit*- und  G enusss te l lung  des Au­
ges  bildet.  Beim G urge ln  d rü ck t  m an  fe rn e r  d ie F u s s s o h le n  oder  im 
Sitzen  das Gesäss fes te r  an,  um sich dadurch in der  Z u rü ck b e u g u n g  
des O berkörpers  m ehr zu fixiren.  E n d lich  bew eg t  man beim Gurgeln  
die Arm e nach v o r n e ,  theils ganz m ech an isch ,  w e i l  die S chu l te rn  zu ­
rü c k g en e ig t  s in d ,  theils in s l in c tm ä ss ig ,  um e inen Theil  d e r  K örper­
l a s t  nach vo rn e  zu b ringen und dadurch  das Gle ichgew icht  in d e rK ö r -  
p e rs te l lu n g  zu  ermitteln .  Bei d ieser  H a nd lung  denk t  der  Geist  en tw e ­
der  g a r  n i c h t s , und  erhä l t  den K örpe r  n u r  in der  e r fo rder l ichen  I n ­
n e rv a t io n ,  oder  ist  höchstens in  de r  E r in n e r u n g  u n w i l lk ü r l i c h e r  V o r ­
s te l lungen  begriffen. —  D as G u rg e ln  is t  endlich  in  d e r  A bs ich t ,  in 
w e lc h e r  es gew öhnlich  g e sc h ie h t ,  fas t  zw eck los .  E s  w i rk t  n u r  a u f  
den k le in e n  R aum  zw ischen  dem Veluin und dem gehobenen Z u n g e n ­
rü c k e n  u n d  die g u rg e ln d e  F lü ss ig k e i t  k a n n  z u r  S t ä r k u n g ,  C onstr in -  
g i ru n g  etc. d e r  Mandeln  und der R ach en w an d  nichts b e i t r a g e n ,  da 
s ie  mit  dense lben  n ich t  in B e rü h ru n g  kommt. Z u r  R e in ig u n g  n ü tz t  es 
n u r  an  de r  v o rd e m  F läch e  des Velum s und dem h in te rn  Theile  der 
Z u n g e .  D e r  N utzen  und die W i r k u n g  des Gurgeln* bestehen d agegen  
d a r in ,  dass es a ls  eine Art R äu sp e rn  e r s c h e in t ,  u n d  den Schleim  an
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der  h in te rn  F lä ch e  des Velurns z u r  A b lösung  v e r a n l a s s t ,  — dass sich 
das G a u m en seg e l ,  das zu a ton ischen  E n tzü n d u n g sfo rm en  und  zur  
R e laxat ion  geneig t  i s t ,  con trah ir l  , und durch  diese Thät igke i ts -  
üb u n g  eine  g rö s s e re  A n reg u n g  se ines  Vegela t ionsp rocesses  e r h ä l t ,  —  
dass sich der  B rustappara t  durch  das g u r g e ln d e , lang g ezo g en e  A u s -  
athmen üben  und s tä rk en  k a n n ,  —  und e n d lich ,  dass die g u rg e ln d e  
F lü ss ig k e i t  theils z u fä l l ig  den Mund re in ig t ,  theils  absichtlich z u r  Aus­
sp ü lu n g  des M undes g ebrauch t  w ird .  — Bei R achen le iden  g u rg e ln  , 
um die k ra n k e  Ste lle  mit  der  F lü s s ig k e i t  in B e rü h ru n g  zu  b r in g e n ,  
findet D r.  H o p p e  g e r a d e s o ,  a ls  w en n  man die in n e re  Mastdarmflä­
che durch  ein Sitzbad fom entiren  w oll te .  ( C a s p e r ’s W o ch en sch r i f t  
fü r  die gesamm te  H eilkunde .  Ja h rg .  1841 Nr. 3.)

A i t e n b e r g e r .

Über einen phosphorescirendeii Urin.

Vom Prof. und  L e ib ap o th ek er  L ä n d e r e r  in  Athen.

E in  se i t  m eh re ren  Ja h re n  an Incontinentia tirinae  L e id en d e r  kam  
zum V e r f . , um zu e r f a h r e n , w a s  denn die E r sc h e in u n g  des Leuch-  
tens se ines  H a rn es  zu bedeuten  h a b e ,  w e lch es  e r  e in e r  V e rhexung  
zuschrieb .  E r b e r i c h t e t e ,  dass e r  d ieses Phänom en  g le ich  zu  Anfang 
se in e r  K rankhei t  w ahrgenom m en  habe.  U m sich  von d e r W a h r h e i t  d e s ­
sen  zu  ü b e rz e u g e n ,  l ie ss  s ich  Verf .  den w ä h ren d  d e r  Nacht g e la sse ­
nen  U r in  b r i n g e n , w e lc h e r  a b e r  im D u n k e ln  ke in e  Phosphorescenz  
w ah rn eh m en  l iess .  Nach e in igen  T agen  brach te  Pat.  a berm als  e ine  F la ­
sche  voll  s e h r  feu rigen  U r i n s , w e lch e n  e r  gegen  Abend u n te r  hefti­
g en  Schm erzen  ge la ssen  hatte  und d e r  in der  That e inen en tfe rn ten  
G eruch  nach Phosphor  h a t te ,  üb r ig en s  a b er  s t a rk  a lka l isch  reag i r te .  
Im D unke ln  beobachtet,  se lbs t  um geschiittelt ,  l ie ss  sich nicht  ein L eu c h ­
ten  e rk en n e n .  Als a b e r  Verf.  die g u t  v e rsch lo ssen e  F la sch e  öffnete , 
und  den H arn  in e in  T r in k g la s  a u s g o s s ,  ze ig ten  sich plö tz l ich  in dem 
S trah le  eine  Menge von he ll leuch tenden  P u n c t e n , w e lc h e  E rsc h e i ­
n u n g  beim Ü b erg iessen  von einem Glase in e in  a n d ere s  bei 8 M inuten 
dauerte .  D as L icht  l ia t teÄ hn l ichke it  mit  dem des L euch tkä fe rs .  A u sse r -  
dern bildete sich in diesem  H arne  ein re ich liches  d u n k e lro th e s ,  aus 
H a rn sä u re  bestehendes Sediment.  ( B u c h n e r ’s R eper t .  f. d. Pharm. 
Bd. 88. Hft. 3.)  W i s g r i l l .
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Ü b e r  W a s s e r s u c h t .
V o n  Dr. H e  n ie .

Z e l lg ew e b e  und se rö se  Häufe s ind  fast aussch l iess lich  zu W a s ­
se rsu c h t  d isponirt.  H e  n i e  zieht aus e in igen  B etrach tungen  ü b e r  die 
genan n ten  Gebilde den S c h lu s s ,  d a s s ,  da die A nsam m lung  von F lü s ­
s ig k e i t  im Z e l lg e w e b e  und  in den se rösen  Höhlen n icht  von der  le b e n ­
digen Thäl igke i t  d ie s e rT h e i l e ,  son d e rn  vom D urchschw itzen  des B lu t­
w a s s e r s  durch  die Gefässw ände  a b h än g e ,  auch  die W a s s e r s u c h t  n ie  
e ine  K rankheit  des Z e l lg ew e b e s  oder  d e r  se rö sen  H äufe  sey .  Die U r­
sache  is t  nach  ihm verm eh r te  E x su d a tio n  des B lu tw a s s e r s , und  der 
G rund  l ieg t  in e inem  M i s s v e r h ä l t n i s s e  d e r  C o n s f s t e n z  d e s  
B l u t e s  z u  d e r  P o r o s i t ä t  d e r  G e f ä s s w ä n d e .  H e n l e  s te ll t  
z w e iU rs a c h e n  des Hydrops  auf. 1. E rhöh te  Poros i tä t  der  G e fä s sw ä n d e ; 
8. verm inder te  D ichtigke it  des Blutes.

1. V e r m e h r t e  P o r o s i t ä t  d e r  G efässw ände  findet Statt  bei 
g rö s s e re r  A u sdehnung  derse lben  in Fo lge  ve rm ehrten  D r u c k e s , den 
s ie  e r le iden .  Die G ründe  desse lben  s in d :  a j  Atonie der  W ä n d e  der  
C a p i l l a rg e fä s se , w ahrsche in l ich  nach L ähm ung  ih re r  N e rv en  , welche  
direc t  ist  bei D urchschneidung  und in Z u s tän d e n  a l lgem e ine r  S c h w ä ­
c h e ,  in d ire c t  durch  R e izu n g  der  cen tr ipe la len  Thäligkeit  e ines N e r ­
ven.  D urch  diese  ind irec te  L äh m u n g  en ts teh t  E n tz ü n d u n g  und  Conge- 
s t i o n ;  in a l len  d iesen F ä l le n  k ann  auch H ydrops  e intreten.  b j  E rfo lg t  
ve rm ehr te  Perm eab il i tä t  der  B lu lge fässw ände  von H in d e rn is sen  der  
B lu tbew egung  in den V e n e n ,  durch  V ers top fung  oder  C o m p res s io n , 
z. B. Ödem bei E in s c h n ü ru n g  eines Gliedes.

8. V e r m i n d e r t e  D i c h t i g k e i t  d e s  B l u t e s .  M a g e n  d i e  
e rw ie s  diess d i rec t  durch E in s p r i t z u n g  von W a s s e r  in die V e n en  bei 
T h ie re n ,  w o ra u f  A n a sa rca  folgte. D iese  W a s se r s ü c h te n  s ind  n a tü r ­
lich immer a l lg em e in ,  und zeigen sich am e rs ten  d a ,  w o  die B lu tge ­
fässe  am w en ig s ten  durch  die S t ru c tu r  der  G ew ebe  u n te rs tü tz t  sind. 
—  B isher  w u rd e  die Absorption a ls  u n v e rä n d e r t  angenom m en.  W i r d  
s ie  v e r m in d e r t , so k ann  auch  bei n o rm ale r  Beschaffenheit des B lutes 
und  d e r  B lu tgefässe  Hydrops  e n ts te h en ,  h ingegen  w e n n  sie  in dem 
Masse  ve rm ehrt  w ü r d e ,  a ls  die E r g ie s s u n g  z u n i mmt ,  so ents tünde 
ke in  Hydrops .  ( F r o r i e p ’s Notizen  aus  dem Gebielhe d e r  N a tu r  und 
H e i lk u n d e .  1840. Nr. 346.) W i s g r i l l .



Fall von M yelitis chronica.
Von Dr .  F r a n k .

E in  21jäbriges M ä d c h en , das die gew öhnlichen  K in d e rk ran k h e i­
ten g lück lich  übers tanden  h a t t e , im 14. L eb en s jah re  rege lm äss ig  m en-  
s t ru i r t  w u r d e ,  gebrauch te  im Ja h re  1830 das Aacliner B a d , um von 
e in e r  F l e c h t e , die se it  ih rem  6. Ja h re  K n i e , Hals  und O berarm  e in­
nahm, befre it  zu w e rd en .  Seit  dem Ja h re  1832 w u rd e  s ie  von den v e r ­
sch iedensten  K rankheits fo rm en  geplagt ,  a ls  heftigem trockenem  H usten ,  
der  pa roxysm enw e ise ,  ohne bestimmte Z e i t  und Andauer,  doch nie des 
Nachts ,  sich e ins le llle .  Nach 2 J a h re n  w echse l te  derselbe  mit  einem 
schallenden  G e läch ter  ab. Im Ja h re  1835 w u r d e  sie  von epileptischen 
A nfällen  he im gesucht ,  und  z w a r  in Fo lge  eines e rli t tenen  Schreckens  ; 
zu d iesen g ese l l te  sich im Ja h re  1838 ein en o rm er  Speichelfluss ,  der  
e in  ha lbes J a h r  h indurch  in de rse lben  S tä rk e  floss. Bei sons t  ziem­
lichem W ohlbefinden  k lag te  die sens ib le  K ranke  n u r  ü b e r  e inen u n ­
bestimmten Schmerz in der  H e rzg ru b e  bei s tä rk e rem  D ru c k e  oder 
t ieferem  E ina thm en  und  ü b e r  K reuzschm erzen  bei de r  R ücken lage .  
Die v e rsch iedens ten  Mittel w u rd e n  ohne E r fo lg  in Gebrauch ge­
zogen. Das Abheilen der F lech te  schien mit diesen K ran k h e i tszu s tän ­
den in k e in e r  näh eren  V e rb in d u n g  zu s te h en ,  indem das zei tw eise  
W ie d e re r sc h e in e n  derselben  k e in e  E r le ich te ru n g  brachte  , und die P. 
übe rd ie ss  eine F o n ta n e l le  trug. End lich  entdeckte  man in der  Gegend 
des 5. und 6. B ru s tw irb e ls  durch e inen angebrach ten  D ru ck  e inen con-  
stan ten  Schm erz  , der  sich bis in die B rust  e rs t reck te .  Öfter w ie d e r ­
holte  A n w en d u n g  von Blutegeln  an j e n e  S te l l e ,  so w ie  in n er l ich  ge ­
re ic h te r  Caloniel s te ll ten  die K ranke  vollkom m en her. ( C a s p e r ’s W o ­
chenschrif t  f. d. ges.  H e i lkunde .  1841. Nr.  5.) G u l z .

Wirkung der Öhleinreibungen in der Wassersucht.
Vo n  Dr .  L i o n .

E in  67jähriger  Militär,  w e lch e r  in s e in e r  f rüheren  L eb en sze i t  z u r  B e ­
s iegung  der  Syphil is  sich d e r  Schm ier-  und H u n g e rk u r  u n te rzo g en  hatte, 
l i t t  schon se i t  l ä n g e re r  Z e i t  d a r a n ,  dass e r  öfters p lö tz l ich  B ew uss t-  
s e y n  v e r lo r  und zusam m enstürz te .  V o r  Kurzem  k lag te  Pat. e ines Mor­
gens beim Aufstehen ü b e r  ein spannendes  Gefühl im B a u ch e ,  und dass 
ein Theil der  W a d e n h a u t , w oh in  e in  Senfleig  aufgeleg t  w o rd en  w a r ,  
in issfärb ig  w u rd e .  Die U n te rsu ch u n g  l iess  k e in e n  Z w eife l  ü b e r  e inen 
Ascites üb rig ,  zu dem sich bald A nasarca  der  u n te ren  Gliedm assen g e ­
sellte .  E rfo lg los  w u rd e n  die k rä ft ig s ten  D iuretica  v e ra b fo lg t ; die P ro ­
gnose  ges ta l te te  s ich  noch schlim m er,  a ls  ba ld  B rustoppress ionen  h in -



zu tra ten .  D urch  dre im al täglich  w ie d erh o l teÖ h le in re ib u n g en  des Unter­
le ibes  und der  E xtrem itä ten  und  den in n ern  Gebrauch  e in e r  Abkochung 
von China, Senega , Scilla m ar. m it  einem Z u sa tze  v o n Spir. nilr. aethr. 
und Hoob .Junip. e rfolgte  e ine  so ausg ieb ige  D iu re se ,  dass binnen 8 
T agen  der  Hydrops  ohne Sp u r  v e r sch w u n d en  w a r .  — E s  w ä re  im In ­
te re sse  d e r  W is se n sc h a f t  und der  le idenden  Menschheit,  d ieses Mittel,  
das schon in den ä lte s ten  Z e i ten  bek an n t  w a r ,  auch in sp ä te re r  Z e i t  
v ie lfä l t ig  anempfohlen w u r d e ,  in  ana logen  F ä l le n  zu prüfen .  (E ben  
daher.)  G u l z .

E i s p i l l e n .
Von Demselben.

Durch solche w u rd e  e ine  in d e r  R eco nva lescenzze i t  nach einem 
Typhus putridus e inge tre tene  ha r tn äck ig e  S tuh lvers topfung  mit  E r b r e ­
chen a l le s  D a rgere ich ten  gehoben.  (E b en  daher .)  G u l z .

Der Leberthran gegen Atrophia infantum.
V on Demselben.

D e r  L eb e r th ra n  b ew äh r te  se in en  in der  n eues ten  Z ei t  e r lan g ten  R u f  
a u f  e ine  g länzende  W e i s e  bei Atrophia infantum, b esonders  aus  sc ro -  
phulösen  Ursachen , beim D ickbauch  m it abgem agertem  Gesicht und  
E x trem itä ten ,  bei e rschöpfenden  D urch fä l len  und W ü r m e r n .  Bei 2—3- 
jäh r ig e n  K indern  in d e r  Gabe von  einem Kaffehlölfel F rü h  und  Abends,  
M a lz b ä d e r ,  g e rege lte  Diät.  Sie  nehmen ihn bald rech t  g e rn  und  ohne 
Z u sa tz .  W e n i g e r  dürfte  se ine  ä u sse re  A n w en d u n g  mit  Liq . Ammon, 
caust. f ruch ten ,  z w ec k m äss ig e r  k önn te  das Ol. jecoris A selli in d ieser  
Combination  in n er l ich  ge re ich t  w e r d e n ,  w o  S tockungen  in den D rü ­
sen  zu heben  w ä re n .  A na loge  F ä l le  in d e r  Sphäre  d e r  R eproduction  
erheischen for tgesetz te  V e rsuche .  (E b e n  daher .)  G u l z .

Kritischer Pustel-A usschlag im Typhus.
Von Demselben.

V. sah in zw ei  F ä l le n  von deutlich  ausgesp rochenem  Typhus stupi- 
dus nach D arre ich u n g  von R e iz -  und N ervenm itte ln  re ich lichen  Schw e iss  
m it  einem ü b e r  den ganzen  K ö r p e r , se lbs t  den  b eh aa r ten  Theil  des­
s e l b e n , au sg eb re i te ten  pustu lösen  A ussch lag  mjt  N ach la ssu n g  a l le r  
E rsc h e in u n g e n  au f tre ten .  D e rse lb e  heilte  am neu n ten  Tage  ohne Z u -
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rü c k la s s u n g  von N arben .  In  dem einen  F a l le  e rfo lg te  aber  auch  e ine  
M etas tase  a u f  die L u n g e n ,  und h ie ra u f  Phthisis pulmonum ulcerosa , 
die n a c h 2 Ja h ren  tödlich endete.  (E b e n d a h e r ) .  G u l z .

Fall einer Fistula ventriculo- colica.
Von Dr .  L e w i n s t e i n  in Berlin .

D e r  Schuhm acher  F i s  c h e  r  in B e r l i n , 61 Ja h re  a l t ,  von ziem­
lich  g u te r  Constitution, kam im Septem ber 1839 in Dr.  L e w i  n s t e i n ’s 
B eh an d lu n g ,  nachdem  se in  Übel, das man theils fiir e inC arc inom  des 
M a g e n s ,  theils fü r  eine  Leberaifect ion  h i e l t ,  nach einem acu ten  L e i ­
den im April begonnen  hatte .  Pat.  k lag te  über  ein eigenthiimlicli schm erz ­
haftes D rü c k en  in der G eg en d ,  w o  die l inke  obere  Port ion  des Muse, 
rechts abdom. an  den v o r d e m  B and der  zw e i ten  u n d  dritten fa lschen 
Rippe g r ä n z t ;  e r  l it t  an  fö rm licher  A ppetit los igkeit ,  u n e r träg lich  fau­
ligem  A u fs to s se n , K o l le rn  im L e ib e  u n d  e rsch w er tem  Stuh lgange .  
Die Z u n g e  sah  aus  w ie  im zw ei ten  S tad ium  des N erv en f ieb ers ,  die 
Z ähne  w a r e n  b l a n k ,  M undhöhle  r e i n ,  de r  Geruch aus  d e r  Mundhöhle 
en tsetz l ich ,  fast cadaverös .  E r  ass  täglich  kaum  8 L o th ,  e rb ra c h  an­
fänglich a lle  4 — 6 W o ch e n  , zu le tz t  täglich.  Die  e rb rochenen  M as­
sen , oft ü b e r  e inen halben E im e r  voll , w a r e n  ba ld  denen beim Scir-  
rhus venlricttli, ba ld  denen beim fluxus hepaticus d e r 'A l te n  ä h n l i c h ,  
immer aber  mit  e ine r  d ü nnen  Schichte  Galle  bedeckt.  D ie  faeces w a ­
re n  w ie  beim Icterus  gefärbt ,  im Ganzen sparsam . Die Regio mesogast. 
g a b ,  ohne dass sie  aufge tr ieben  w a r ,  lympanitischen Ton. Die  Regio 
hypoyast. fühlte  sich teig ig t  an , und w a r  le ich t  aufgetr ieben .  An der  
bem erk ten  schm erzhaften  Ste lle  zeig te  s ich  eine  ziemlich um schriebene  
A u f t re ib u n g ,  die beim D ru ck e  nicht  sch m erz te ,  und sich n u r  w e n ig  
h ä r te r  anfiihlte. Die P e rc u ss io n  gab kaum e inen  m a t te m  T o n ,  durch  
das S lhetoskop hörte  man an  d ieser  S te lle  ein  c ircum scr ip tes  Sclileim- 
r a s s e ln ,  ähnlich  dem Garyouillement L ä n n e c ’s bei d e r  L u n g en v o -  
m ic a ,  immer w e n n  d e r  K ran k e  au frech t  stand. D ieses  se l tene  Sym ­
ptom führte  L . ,  da  die H e r z -  u n d  L u n g en g e räu sch e  von a l len  Seiten  
no rm al  w a r e n ,  z u r  D iagnose  e ine r  i n n e r n  M a g e n f i s t e l .  D e r  
K ra n k e  blieb  bis zu  den le tz ten  14 T agen  fieberfrei ,  m agerte  bis zum 
höchsten Grade  ab ,  es t ra t  auch Hydrops universalis ein.  D ie  Thäligkeit  
de r  S in n e ,  die des G eschm ackes a u sg e n o m m en ,  b e so n d e rs  aiier  die 
ge is t igen  Fu n c t io n en  erhie lten  s ich  bis zum Tode. — Anfänglich  w u rd e  
dem K ra n k en  Ol. jecor Aselli, sp ä te r  bloss Milch mit  S e l te rw a s s e r  und 
täg l ich  e in  K lys t ie r  gegeben .  Morph, acetic. l inder te  die Leiden  der  
le tz ten  Tage. —  Die Section  zeig te  fast  a l le  O rgane  de r  Bauchhöhle,  
die a lle in  zu öffnen ges ta t te t  w a r ,  n o r m a l ,  die L e b e r  n u r  e tw as  v e r -



g r ö s s e r t ,  von m ilzähnlicher  F a r b e , die G a llenb lase  se h r  ausgedehnt ,  
s t ro tzend  v o l l ,  die Milz seh r  k le in .  D e r  Magen a b er  h a t t e ,  da  w o er 
vom Colon transversum  gestreif t  w i rd ,  e in  Loch  von der  Grösse  eines 
H an d te l le rs  und e rsch ien  an d ieser  Ste lle  durch eine  flache Schleim ­
hautfa lte  des fundus ven triculi in zw ei  g rö sse re  L oculi getheilt .  Jedem  
Loculus en tsprach  e ins der  beiden E n d en  des g e trenn ten  Colon trans­
v ersu m ,  und je d e s  Lumen  d iese r  beiden E n d en  ad h är i r te  mit  den zu­
rü ckgek lapp ten  R ä n d e rn ,  einem Amis artific ia lis  vollkommen ähnlich,  
an de r  halb ir ten  Pe r ipher ie  j e n e s  M agen loches ,  indem nach  aussen  
die se rösen  P e r i tonäa l i ibe rzüge  des Magens und  Colon transversum  
diese Adhäsion begünstig ten ,  und nach innen  die Coinmunication z w i ­
schen den g e trenn ten  E n d e n  des Colon durch  den Magen vermit te lt  
w a rd .  —  Z u r  Ätiologie bem erk t  Dr. L. noch F o lg e n d es :  Die leidende 
Ste lle  in d e r  R egio epiyast. entsprach dem gewöhnlichen  A nsatzpuncte  
des Schuste r le is tens .  Ob Gastri tis  oder  Colit is dem E n ts tehen  des Übels 
v o r a u s g in g ,  w a r  n icht  auszum itte ln .  L. ve rm utbe t  aus den heftigen 
Schm erzen ,  mit  denen das Leiden  begonnen  haben s o l l ,  zusaminenge- 
halten  mit  dem D e c u r s u s ,  dass Gastr i tis  v o ra n g in g ,  d iese  sich absce-  
dir te  und durch  Adhäsion mit dem Colon die gesch ilder te  Pe rfora t ion  
z u r  F o lg e  hatte . W a n n  die Perfo ra t ion  e i n t r a t ,  l ie ss  sich n icht  e r­
mitteln  , s icher  a b e r  hat der  K ranke  noch ein g an zes  J a h r  nach E n t ­
stehen s e in e r  Magenfistel gelebt.  In B ezug au f  eine  V e ra n la s su n g  des 
A usbruches  des acu ten  L eidens  w u s s te  Pat. sich n u r  zu e r in n e rn ,  dass 
e r  k u rz  vo rher  seh r  heiss  g eg essen  hatte . Dr. L. gesteh t  auch ein , 
dass e r  anfangs d e r  M einung w a r ,  das eine  H epatitis  des l in k en  
L appens  sich absced ir te  und dadurch e ine  F istu la ventriculo -  hepa- 
tica  e rzeu g t  h a b e ,  und dass ihn e rs t  die Section von der  Gegen­
w a r t  e ine r  F istu la ven triculo  -  colica  be lehr t  habe. L.  w ir f t  noch die 
F r a g e  a u f ,  ob die ä l te rn  B eschre ibungen  von fluxus hepalicus und 
coeliacus n ich t  v ie l le ich t  auch a u f  e in ähn liches  pathologisches Mo­
m e n ts ic h  zu rü ck fü h ren  l a s s e n ,  und  w ie  es physio logisch  zu e rk lä ren  
s e y ,  "warum, da doch die Speisen fast d irec t  au s  dem Magen in das 
Colon descendens g in g e n , ke ine  L ie n te r ie  vorhanden  w a r , im G egen-  
tlieil so g a r  die Consistenz ilerfaeces  a u f  e inen g ew issen  Grad von V e r ­
d a uung  ohne Beihülfe der  Galle  sch lie ssen  l ie s s ?  Z u le tz t  w i rd  noch 
b e m e rk t ,  w ie  viel  N utzen  von dem Gebrauche des S the loskopes bei 
Ausm itte lung  ähnlicher  Z u s tä n d e ,  w ie  E n le ro b ro se ,  R u p tu re n ,  H er-  
niae incompletae und  co m ple tae , F is te ln  zw ischen  zw ei  Organen  oder  
o rgan ischen  Höhlen etc. zu e rw ar te n  is(. (C aspe r’s W o ch en sch r i f t  ftir 
die gesawinte  H e i lk u n d e  Nr.  50. 1840.) A i t e n b e r g e r .
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Verletzung der Frucht in der Gebärmutter.
Von Dr. D ü s t e r b e r g  in Lippstadt.

E in e  angeb lich  im 7. Monate ih re r  d r i t ten  S c h w an g ersch a f t  be­
findliche F r a u  hatte  den U n fa l l ,  dass ,  a ls  s ie  ü b e r  e inen B erg  h e rab ­
fuhr ,  die P ferde  durchg ingen  und den W a g e n  in e inen G raben  w arfen .  
E s  fiel ih r  hiebei  das vom V order the i l  des W a g e n s  a b g er issen e  F e n ­
ste rfach  a u f  den U n ter le ib ,  w o d u rc h  sie  z w a r  e in e n  g e r in g e n  Schm erz  
in demselben und  e ine  seh r  lebhafte  B e w e g u n g  d e r  F ru c h t  em p fa n d ,  
a b e r  äusse r l ich  an  den B auchdecken  w e d e r  g le ich  , noch nach h e r  die 
g e r in g s te  Sug i l la t ion  entdeckte .  V ie r  W o c h e n  sp ä te r  t ra t  nach  u n v o r ­
sichtigem A n s tren g en  beim Aufziehen d e r  G ard inen  e in  Blutfluss 
au s  den G eburts thei len  e i n , de r  sich ba ld  mit W e h e n  v e rb an d ,  w o r ­
a u f  nach e tw a  6 S tu n d en  ein seh r  sch w a ch e s ,  schlecht g en äh r te s  K ind  
m änn l ichen  Geschlechtes  se h r  le ich t  geboren  w u rd e .  —  D as g a n z e  
A ussehen  des Kindes l iess d e r  Annahm e R a u m ,  dass  e s  n u r  e in ige  
W o c h e n  zu  früh  geboren  w o rd e n  sey .  — A u f  dem Kopfe des  K indes 
w a r  die H au t  von de r  Mitte  der  S t i rn e  bis zum Hinterhaupt,  u n d  z w a r  
von  e in e r  Schläfe bis z u r  ä n d e r n , b lau s u g i l l i r t , ohne G esch w u ls t  
u n d  E n tz ü n d u n g ;  die G ränzen  d iese r  Sugi l la t ion  sp ie lten  in s  G e lb e ,  
g anz  w ie  bei B lu tu n te r lau fu n g en ,  w e lch e  s ich  zu ze r the i len  beginnen.

E s  un ter l ieg t  w o h l  ke inem  Z w e i f e l ,  dass  diese Sugi l la t ion  Fo lg e  
d e r  beim U m stürzen  des W a g e n s  v o rgefa l lenen  Q ue tschung  des Un­
ter le ibes  d e r  s c h w a n g e re n  M utte r  g e w esen  ist.  D iesen  F a l l ,  d e r  noch 
du rch  ähnliche  bek an n t  g e w o rd en e  F e s t ig k e i tg e w in n t ,  z e ig t ,  dass  de r  
f rü h e r  in der  Medicina forensis gü l tig  g ew esen e  L e h r s a t z ,  d ass  e ine  
F ru c h t  im M utter le ibe  durch  m echanische ,  a u f  die B auchdecken  w i r ­
k e n d e  G ew a lt  ke inen  bedeu ten d en  Schaden  nehm en k ö n n e , ohne dass 
s ich  an je n e n  sich tbare  S p u ren  ä u s s e r n ,  g rö s s e r  E in s c h rä n k u n g  be­
darf.  —  Die e rw äh n te  Sugil la t ion  v e r lo r  sich üb r igens  u n te r  dem Ge­
b rau ch e  r e so lv ire n d e r  Mittel binnen 5 —  6 T a g e n ;  M utte r  und K ind 
befanden sich wohl. (C a  s p e r ’s W o ch en sch r if t  fü r  die gesammte H e i l ­
k u n d e  J a h rg .  1841 Nr. 3.) A i t e n b e r g e r .

P rurigo pudendorum muliebrium.
Von Dr .  K e r k s i g  in  Hagen.

E in e  e tl iche v ie rz ig  J a h re  a l t e ,  s c h w ä c h l ic h e ,  an  H äm orrho iden  
und  B rustübe ln  le idende  F ra u  bekam  ein so heftiges Ju c k e n  an  den 
Schamtheilen ,  dass s ie  durch  den damit v e rbundenen  Schmerz fast z u r  
V erzw eif lung  geb rach t  und des Schlafes  gän z l ich  beraub t  w u r d e .  Be- 

1841. Nr. 10.



so n d e rs  w a r  dieses g le ich  nach dem Aufhören der  M enstrua tion  der  
F a l l .  D ieses L e i d e n ,  w o g e g en  a l le  empfohlenen Mittel ve rgeb l ich  
w a r e n ,  das meist  durch  d ieselben versch l im m ert  w u r d e ,  ist  durch 
die ä u sse r l ich e  A n w en d u n g  d e r  B lau säu re  in e in e r  M andelem uls ion  
gleich  ge l in d e r t  und in  k u r z e r  Z e i t  gänzl ich  gehoben w o rd en .  ( E h e n  

daher .)  A i t e n b e r g e r .

3 3 *

Merkwürdiges Beispiel von Wiederanwachsung 
vollkommen ausgerenkter Zähne.

Vom Z ah n a rz te  L o m n i t z  in Berlin .

Am 21. F e b r u a r  1837 Nachts  w u rd e  L. zu einem 17jährigen Mäd­
chen g e ru fe n ,  das durch  den F a ll  gegen  eine S fuhlecke die zw ei mitt­
le ren  Schneidezähne  des O berk iefe rs  so vo l ls tänd ig  v e r re n k t  h a l te ,  
dass  d ieselben noch , a ls  L .  k a m ,  in der  S tube ze rs t re u t  lagen .  Man 
fand die Z äh n e  b a ld ,  doch w a r  a u f  den e inen schon  ge tre ten  w ord en ,  
d e r  auch ein lo sg e r is sen es  Z el len the i lchen  von der  G rösse  e ine r  L in se  
in  d e r  Mitte  der  W u r z e l  zeig te .  Die Z ah n ze l len  fvaren e rw e i te r t ,  und 
es hatte  s ich  durch den Gebrauch  ka lten  W a s s e r s  ein C oagulum  in 
se lben  gebildet.  L.  ve rsuch te ,  da  das Mädchen sons t  g e sund  w a r ,  das 
W ie d e re in se tz e n  de r  Z ähne .  E r  en tfern te  das Coagulum , r i e f  dureh  
w a rm es  W a s s e r  B lu tung  h e r v o r , d rü ck te  die Z ahnhöh len  e tw as  zu­
sa m m e n ,  u n d  schob die im W a s s e r  ge re in ig ten  und e rw ärm ten  Z äh n e  
in ihre  A lveo len  z u r ü c k ,  befestig te  s ie  mit  e ine r  L iga tu r  aus  gedreh­
t e r  S e id e ,  u n d  nachdem  e r z w i s c h e n  die B ackenzähne  Com pressen 
g e l e g t ,  und  den M und m it e inem B ackentuche  in halb  gesch lossene  
L a g e  gebrach t  h a l t e ,  v e ro rd n e te  e r  g rö ss le  R uhe  und bre iige  Nah­
r u n g ;  dem G e trän k  se tz te  e r  Nitrum  z u ,  a lle in  w e g en  zu g e r in g e r  
R eac tion  e rh ie lt  das Mädchen am 4. T age  s tä rk en d e  N ah ru n g  mit W e in .  
Am 5. Tage  nahm die E n tz ü n d u n g  zu , und es s te l l te  sich F ieb er  ein. 
Ö rtlich  w u rd e  j e  nach dem V erh a l ten  der  E n tz ü n d u n g  Inf. flor. Sam b. 
e t C ham ., E s s ig  mit  W a s s e r ,  und bei Abnahm e d e r  E n tz ü n d u n g  ein 
M u n d w as se r  aus  China und M yrrhen t inc t.  an g ew e n d e t .  Am 8. Tage  
w a r  die G eschw uls t  ge fal len .  L .  machte  nun  eine  s i lberne  Kapsel ,  w e l­
che die V ord e rzäh n e  bedeckte  , w o r a u f  am !). Tage  das Mädchen fe­
s te re  N ah ru n g  zu  s ich  nahm. Am 22. Tage  w u rd e  die L ig a tu r  abge­
nom m en,  d e r  l in k e  Schneidezahn  w a r  noch gegen  D ru c k  empfindlich; 
w e ssh a lb  L .  den R and  des Zahnfleisches mit C an lhar iden t inc tu r  be­
s t r i c h ,  w o r a u f  e r  den 16. M ärz  die H eilung a ls  ge lungen  betrachten 
konnte .  (Von G r ä f e ’s und von W a l l h e r ' s  Jo u rn .  d. Chi r. und 
Augenhl .  Bd. 29. Hft. 4.) W i s g r i l i .
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Die Aqua ophthalmica lu tea, oder das C ollyriim  
a<ls fr Ingens luteum.

Dieses  ehem alige  G eheim m it le l , w e lch es  von  Sr. E rc e l l e n z  dem 
H e r rn  Grafen C a r l  CI  a m - M a r t  i n i  t z  f ü r  das a llgem eine  Beste 
grossmiith ig  e rk au f t  und der  medicin ischen F a c u l lä t  in P r a g  z u r  U n­
tersu ch u n g  und B ekanntm achung  m itgethei lt  w u r d e ,  hat folgende Z u ­
sam m ense tzung  :

Rp. Salis ammoniaci depur. gr. quindecim  
Sulfa t. Z inci puri dr. semis
Solutis in aqurte communis destill. unc. qninque adde 
Campliorae in una tmcia alcoh. g r. s. 0,8.50 soluti gr. novem 
Croci austriaci min. consc. g r . dtio 

M ixt, diger. I. artis calore therm. lldattm. +  30° —  35“,  
saepe agitando ad perfectam  croci extraclionem.

Refrig. filtrelur et exhiheatur usui.
E in e n  höheren  W ä r m e g r a d  als d e r  oben bezeichnefe  z u r  D ige­

stion  a n z u w e n d e n ,  is t  dessha lb  nicht rä th l ich ,  w e i l  sich w id r ig e n ­
fa lls  d e r  Kam pher verflüchtiget und an  den obern  fre ien  G la sw än d en  
a n s e tz t ,  ohne mehr von der  F lü ss ig k e i t  aufgenommen zu w erd en .

E b en  so zw ec k m äss ig  ist  es, n icht viel  von diesem Mittel a u f  e in­
mal zu b e re i te n ,  w e i l  es sich entfä rb t,  der  Kam pher in za r ten ,  s t e rn ­
förm igen K r i s t a l l e n  sich a u ssch e id e f ,  und die F lü ss ig k e i t  d a d u rch  an  
W ir k s a m k e i t  v e r l i e r t ;  w as  um so sch n e l le r  gesch ieh t,  w e n n  s ie n ic h t  
v o r  E in w i r k u n g  des Lichtes so rg fä l t ig  geschü tz t  w ird .

Bedachtes A u g e n w a ss e r  rühmt Prof. F i s c h e r  in P ra g  gegen  h a r t ­
n äck ig e  invete ri r te  A u g en k a ta r rh e ,  so w ie  überhaup t  im Z u s tan d e  g rö s ­
s e r  r e in e r  E rsch la f fu n g ,  die bei torpiden Ind iv iduen  seh r  leicht  e in -  
t r i t t ,  dann bei se h r  heftigem Brennen  der  A u g e n l id rä n d e r ,  w ie  auch  
bei ä n d ern  c h ro n isch e n ,  sogen, passiven  E n tz ü n d u n g en  d e r  Schleim ­
h ä u te ,  die mit dem C h a rak te r  des T orpors  ve r lau fen  und a u f E r s c h la f -  
fung  beruhen z. B. bei lan g w ie r ig e n  E n tz ü n d u n g en  des Halses.

W i r  w ü rd e n  es überflüssig  gefunden h a b e n ,  das  durch  den be-i 
rühm ten A ug en arz t  P ro fesso r  F i s c h e r  in P r a g  g egen  solche K ra n k ­
he itsanfäl le  anempfolilene M it te l ,  w e lch es  in se inem  sc h ä tzb aren  
W e r k e  be ti te l t :  „K lin ischer  U n te r r ich t  in der  A ugenhei lkunde .  P r a g ,  
1838." p. 49 ang eg eb en  i s t ,  h ie r  w ie d e r  bekannt  zu m ac h en ,  w en n  
w i r  n ich t  in E r fa h ru n g  geb rach t  h ä t te n ,  d ass  d ieses von Seite  des 
Hochedlen  Grafen d e r  A llg em e in b en u tzu n g  anheim geste ll te  W a s s e r  
h ie r  und da w ie d e r  a ls  Geheimmittel g egen  a lle  Art Augeniibel von 
E in ig en  m is sb ra u ch t ,  und mit  vollen B acken  a l s  U n i v e r s a l - A u g e n ­
mittel  unt e r  dem Namen des H o r s t ’s c h e n  A ugenw assers ;  a u sp o sau n t  
und  ve rk au f t  w e rd e .  l l o s a s .
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Versuche, um zu bestimmen, ob die durch die Lun­
gen ausgeschiedene Quantität Kohlensäure verschie­

den sey im gesunden und im kranken Zustande.
Vo n  Dr .  M.  G r e g o r .

D ie se  V ersu c h e  ha t  Verf.  w ä h re n d  se ines  Aufenthal tes  in  der  
R o y a l- In f i rm ary  in  G la sgow  angeste ll t ,  und die Uesu l ta te  d e r  B r i t ish -  
A ssoc ia t ion  mitgetheilt .  D en  m it t le ren  Pro cen tg eh a l t  in Gesundheit  
fand  e r  mit  3,5 P roc  , w a s  so ziemlich mit  ä n d ern  F o rsch e rn  i iberein -  
stimmt. In  den A ushruchss tad ien  von B la t te rn ,  M asern  u n d  Sch a r­
lachfieber w a r  d e r  B e trag  der  ausgesch iedenen  K oh lensäure  g r ö s s e r ;  
in  e r s t e m  von G —  8 P r o c . ,  in den beiden ä n d e rn  von 4 —  5 P roc .  
W ä h r e n d  d e r  Z unahm e  und Acme d ieser  K rankhei ten  blieb die Quan­
t i tä t  d ieses Gases d iese lbe ,  w ä h re n d  in dem V erhäl tn is se ,  a l s  die K rank­
he iten  a h n a h m e n , u n d  die H au t  ih re  NormalbeschatTenheit  e r l a n g te ,  
d e r  P ro cen tg eh a l t  d e r  K oh lensäure  a llm ählig  abnahm . So s te l l te  sich 
das  B e su l ta t  de r  U n te rsuchung  in 10 F ä l le n .  — Auch in chron ischen  
H a u tk ran k h e i te n  w u rd e  e ine  V erm eh ru n g  beobach te t ,  und  in e inem  
F a l l e  von Ich thyosis  s t ieg  d e r  m it t le re  P ro cen tg eh a l t  a u f  7,2. —  Im 
D iabetes m ellitus konn te  ke in e  A b w eichung  von der  no rm alen  Quan­
t i tä t  ausgem itte lt  w e r d e n ,  w e i l  die Kohle  in d ie se r  K rankheit  in de r  
F o rm  von Z u c k e r  und U re a  a u sg e le e r t  w ird .  ( F r o r i e p ’s Notizen  
1840. N r.  342.) W i s g r i l l .

3.

N o t i z e n .
A n s z e i c l i i i u i i g .  Se. k .  k. Majestä t  haben mit tels t  A llerhöchst  Un­

te rze ich n e ten  Diploms den D oc to r  d e r  Medicin A ndreas  C a m p a n a  
zu  V en ed ig  in den A delss tand  des ös te r r .  K a ise rs laa te s  mit dem E h r e n ­
w o r te  » E d le r  v o n “ u n d  dem P räd ica te  »Serano« a l le rg n ä d ig s t  zu  e r­
heben  ge ruh t.

B e f ö r d e r u n g - .  An die du rch  Prof. W i l h e l m ’s Tod er led ig te  
L eh rk a n z e l  der  C h iru rg ie  an  d e r  U n ivers i tä t  zu M ünchen w u rd e  d e r  
berühm te  Prof.  D r.  S t r o m e y e r  au s  E r la n g en  befördert .

Sterliefall« Zu Pesth s tarb  d e r d a s ig e  P ro fesso r  de r  Thierhei l­
k u n d e  Med. D oc tor  J o s e p h  H o f f n e r ,  47 J a h r e  a lt ,  an  der  L u n g en ­
such t .
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(Die h ie r  angeführten Schriften sind entw eder gleich vorräthig oder können 
d u rch  Braum üller und  Seidel (Sparcassa-G ebäude) bezogen w erden.)

- / 4  m u s s  a l  ( J .  L . ) ,  M em oire su r la  posslbilitä d ’d lab llr un anns a r -  
lificiel dans la  rägion lom baire sans pen etrer dans le pdritoine. 1 
Vol. In 8. (5 P r . )

jH eg in  ( L .J . ,  p re m ie r  P r o f  de l ’hdpilal m ilita ire  de V a l - d e - G r ä e e ) ,  
N ouveaux elim ens de Chirurgie e t de me de eine operato ire. 3 Vols. 
In  8. P a ris . (80 F r . )

B l a n c h a r d ,  I listo ire  naturelle  des insectes o rlh o p tires  e tc . T . I I I ,  
In  8. P a ris .  (10 F r . )

B o i s  s o n n e a u  ( A . ) ,  M em oire su r la P rothese oeulaire e t su r les am d- 
lioralions apportdes aux yen x  artificiels. D eu x  P a r tie s .  In  8. (53 
e t  64 p . avec  7 p l )  P a ris  1840.

B o n n e t  ( A u g . ) ,  T ra ile  com plet theorique e t pra tique  des m aladies 
du foie. Nouv. edil. ln  8. (85 B.) P a ris . (6 F r . )

B  o u r d o n  (H g p p o lite ) , N otice su r la  f l ir r e  pu erpera l e t su r ses diffe­
ren tes form es observdes ä  l ’H o te l-  B ien de P a r is ,  pendant l'annee
1840. In  8. m  B.)

B r u n s  ( Victor , Dr.  Medic. und C h iru rg ie  zu B ra u n sch w eig ),  L e h r ­
buch d e r  a llgem einen  Anatomie des Menschen. Nach e igenen  U n­
tersu ch u n g en  zum G ebrauche  bei V o r le su n g en ,  so  w ie  zum Se lbs t­
s tud ium  fiir praet .  Ärz te  und  W u n d ä r z te  bearbe ite t  von etc. Gr. 8, 
(X X II  u. 398 S.)  B raunschw eig, bei V ieweg  u .  Sohn. Geh. (3 Th.)

E r d m a n n  (D r . C arl Gottl. Heinrich, A potheker  und L e h re r  de r  P h y ­
s ik  etc . zu  B e r l in ) ,  L ehrbuch  d e r  Chemie und Pharm acolog ie  fü r  
Ä r z t e ,  T h ie rä rz te  und Pharm aceu ten .  Z um  Gebrauch  bei V o r le ­
su n g e n  und zum Se lbs tun te r r ich t  en tw o rfen  von  etc. Mit (l ith.)  
A bbildungen.  I. Theil. U norgan ische  Chemie und Pharm acolog ie .
3. Abth. Gr. 8. (V I und S. 313 —  960. S c h lu s s ;  mit 3 Tab. in gr .  
F o l .  und  5 lith. Taf.) B e r lin ,  bei Veit und Comp. (3 Th. 8 Gr.)

E u l e n b u r g  ( M . ) ,  Die Pflege d e r  Augen im gesunden  und k ra n k e n  
Z u s tan d e  mit b esondere r  B ücksich t  a u f  den Gebrauch der  A ugen­
g läse r .  VIII  und 130 S. 8. B erlin . (13 Gr.)
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F a v r o t ( C - ) ,  Truite dlSmentaire de phgsiqu e, chim ie, toxicologie  
e t pharm acie. Tome second ( e t  derniet') . I '1 8. (40 B.) P a ris . 
(14 F r . )

H r u s c h a u e r  (F r a n z ,  d e r  Medic. und Chir.  Doctor,  ö. o. Prof.  efc. 
zu G r ä t z ) ,  E lem en te  de r  N a tu r leh re  in i h re r  A n w en d u n g  auf die 
H e i lkunde .  Z um  G ebrauche  fiir Candida ten  d e r  medic. Chirurg.  
S tu d ien  etc. Mit Holzschnit ten  im Texte.  Gr.  8. (Y’I I l  und 856 und 
X X X V  S. mit  1 %  B. Tab.)  Gr  ä t z , hei K ienreich . 1840. {L e ip z ig , 
hei XVeggand) Geh. (3 ThI. 16 G r.)

J a m e s  ( C . ) ,  D es ndvralgies e t de leur tra item en t. In  8. (3B .)  P a ris .  
(1 F r .  75 C.)

M a g a z i n  fü r  die gesammte T h ie rhe i lkunde .  H erau sg eg eb en  von Dr.  
E . F . G u rlt und Dr. C. II. H erh v ig , P ro fe sso ren  zu  B erlin . 7. 
J a h rg .  1841. 4 Quartalhefte .  Mit A bbildungen .  Gr. 8. (1. Hft. 1 3 2 $ . )  
Mit 1 l ith. und illum. Taf.) B e r lin ,  hei H irschw ald . ( 3 Th. 16 Gr.)

M e c k e l  ( J .  F . )  , Tabulae analom ico-pathotogicae modos om nes,  qui- 
bus partium  corporis humani omnium form a ex tern a  atque in terna  
a  norma reced it, exhibentes. I V . f g s c .  I.  Cur, cum tab. aeneis 1771. 
—  I I .  V a sa , cum tab. aen. VIII .  —  II I .  S ystem a  digeslionis cum  
tab. aen. I X .  — IV . In tussusceptiones e t hern iae ,  cum tab. aen, 
VIII .  Fol. 1817— 1836. ( F r ü h e r  37 T h . ,  j e t z t  10 Th.)

M e r  d e r  ( L .  A u g u s te ), Recherches anatom iques,  palhologiqnes e t 
therapentiqucs su r les m aladies des Organes urinaires e t genitaux  
consid&rds spe'cialement chez les hommes äges. ln  8. (35 B.) P a ris . 
(6 F r . )

P e t e r m a n n  ( D r .  W ilh . L u d w ig ,  P r iv a t - D o c e n t  d e r  Botanik an  
d e r  U n ive rs i tä t  zn L e ip z ig ) ,  Das Pflanzenreich , oder  die fiir Me- 
d i c in e r ,  Pl iarm aceu ten  etc. insbesondere  w ichtigen etc. Gewächse
u. s.  w . 16. und 17. Lief.  Schmal g r .  4. (S .  301 — 333 mit 13 lith. 
und col. Taf.)  L e ip z ig ,  bei Eisenach. 1840. Geh. (S u b sc r .  P re is  
1 Th. 8 Gr.)

P h i l i p p s  C Ch.J, L a  Chirurgie de D i  e  f f  e n b  a c  h, contenant: 1. Oph­
thalm ologie ; 3. Orthopädie sous-cutane'e f  3. luxa tion s ; 4 . slrabism e ;
5. dech irure du Iperinee ; 6. suture du voile du p a la is ;  7. e x tirp a -  
lion des lum eurs de la f a c e ;  8. autoplastie  ; 9. urdthroplastie ; 10. 
s tr ic tu re  de la  bouche; 11. str ic tu re  de l ’u re th re ; 13. cancer du 
rectum . 1840. In  8. a vec  4 p l. P a ris . (5 F r . )

S d g a l a s  ( P .  S . ) ,  L e ttre  d  M . D ie  f f  e n b  a c h  su r une u rethroplastic , 
fa ite  p a r  un proedde nouveau e t su ivie d ’un plein  succes. In  8. A r  ec 
fiy. P a r is■ (3 F r .  50 C.)

R e  c u  e i l  de m em oires de medecine etc. Iledigee p a r  E  s H e n n e ,  B  e-  
g i t i  e t  B  r o u s  s a i  s. Vol. X L / V .  In 8. P aris.

S t e r i l  ( G .  W . ) ,  L eh re  d e r  G e h u r tsh ü l fe , a ls  neue  G ru n d lag e  des 
F a c h e s ,  in sonderhe it  a ls  Leitfaden bei V o r le su n g en .  3 Theile .
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Mit 18 Abbild. Gr. 8, E lberfeld  1825 — 1827. ( f r ü h e r  G T b . , j e tz t  
Sh Th.)

V i d a l  (A iiff., P ro f. ä  P a r isJ , T ra itd  de patholoyie ex tern e  e t de m e- 
decine opera to ire. P a r is  1839—1841. T .I  —  IV .  ( J e d e r  6 F r .  5 0 C.)

V  e r z e i c h n i s s
der in verschiedenen deutschen und fremden medicini- 
schen Zeitschriften von den Jahren 1840 und 1841 enthalte­

nen O riginal-A ufsätze.

M e d i c i  n i s  c Ii e s  C o r r e s  p o n d e n z b l a t t  b a i e r i s c h e r  
Ä r z t e .  Erlangen  1841. Nr. 1—4.

Nr.  1. ( W i r d  nachgelie fer l .)
Nr.  2. C a n s ta tt, A ufruf  an B aierns  Ärz le  z u r  B i ldung  e ines  V er­

e ins b a ie r isch e r  Ärzte.  — E isenm ann, Ü ber  g e w isse  K rankhei ten  , 
die zu r  Z e i t  des Z ahnens  auf tre ten  und über  deren  Behandlung .  —  
Z o lle r ,  E in ig e  ä l te re  Notizen über  die im C orrespondenzb la t le  schon 
m ehrm als  e rw äh n te  Osmunda reya lis .  — V e ro rd n u n g en  der I leg ie ru n -  
gen  von U nte rfranken  und Aschaifenburg.

Nr.  3. Solbrig , Ü ber  das V erseh en  der  S c h w ä n g ern .  —  C anslatt, 
P rac t ische  M iscellen .  — P ro f. D r. U urner’s Coinmissions-Bericht über  
die K a l tw as se rk u re n  des V. P riessn itz .

N r.  4. P etten lio fe r , Ü b e r  das V erhäl ln iss  d e r  p rac t ischen  Ärz te  
zum S ta ah  —  C a n sla tt,  pract.  M iscellen .  —  B ra u n ,  Aus d e r  P rax is  
o d e r  fü r  die P rax is .  —  V erfügung  der  l le g ie ru n g  in O be rba ie rm

M e d i c i n i s  c h e Z e i t u n g .  H e rau sg eg e b e n  vom Verein  f. H e i l ­
ku n d e  in P re u ssen .  B erlin , 1841. Nr. G—7.

N r.  G. B a u c h ,  Die jetz ige  B ehandlung d e r  K rä tze  im C harite -  
K rankenhause  in i fe rh « .  — W it t e r u n g s -  und K rankheils  -  Constitution 
in Berlin  w äh ren d  des Monats J ä n n e r  1841. —  Sum m arische  Übersicht  
ü b e r  die K ran k en an s ta l t  der  K l isabe lh iner innen  zu  B res lau  in dem 
J.  v. 1. D ecem ber  1839 bis letz ten  Novem ber 1840. —  Sum m arische  
Ü bers ich t  d e r  in dem Inst i tu te  der  ba rm herz igen  B rüder  z u r  a l le rh e i ­
l igs ten  D re ie in ig k e i t  in B reslau  vom 24. D ecem ber  1839 bis 24. De­
cem ber  1840 behandelten  K ranken .

Nr. 7. P . T . An D eu tsch lands  I r r e n ä r z t e ,  über  die H e rau sg ab e  
e in e r  a l lgem einen  Zei tsch ri f t  fü r  P s y c h ia t r i e ,  mit b esondere r  B e rü ck ­
s ich tigung  der  I r ren a n s ta l te n  und öffentlichen I r renange legenhe i len .
1. Z u r  Geschichte d e r  p sych ia t r ischen  Jo u rn a l is t ik .  — G eb u r ts -  und 
S terbel is te  von B erlin  im D ecem ber  1840.

C. W . P f a f f ’s  p ract ische  und k r i t i s c h e  M i t t h e i l un g e n  a u s  dem 
Gebiete der  M e d ic in ,  C hirurg ie  und Pharm ac ie .  F o r tg ese tz t  v o n Belui,
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Günther,  M eyn  und M ich aelis , P ro fesso ren  zu K ie l ,  und red ig ir t  von 
D r.  Samson  in Altona. 1840. N eue  F o lg e  VI. Jah rg .  9. u n d  10. Heft.

Hft.  9 u. 10. N eu b er , Das k ra n k e  L eben .  —  R e im e rs ,  U n te rsu ­
chung  ü b e r  die l lheum ar ten  der  Alten. —  M ichaelis,  E ine  E r fa h ru n g  
g egen  die B ew e isk raf t  der  Lungenprobe .  —  H ü bener,  Elogitim  m edi- 
c n m ,  neb s t  Sec tionsbefund  und  chem ischer  U n te rsu ch u n g  d e r  M agen-  
fl iissigkeit.

W o c h e n s c h r i f t  f ü r  d i e  g e s a m m t e  H e i l k u n d e .  H e r ­
au sg eg eb en  von D r.  C asper, B erlin , 1841. Nr.  6.

Nr.  6. R osen th al, P rac tische  M it the i lungen :  1. Ph th ir ia s is ,  2. Go- 
n o r rh o e a  und  s e c u n d ä re  Syphil is .  — V e rm isch te s :  B ru m m er,  Bron­
c h ia l -P o ly p e n .  —  B ech er , B e l l a d o n n a - K ly s t i e r e  gegen  I leus .

G a z e t t e  m e d i c a l e  d e  P a r i s .  U au p tred ac teu r  Jules Guerin.
1841. Nr.  3 - 4 .

Nr.  3. R eybard , Gedenkschrif t  ü b e r  d ieE rg ie s s u n g e n  in die B ru s t ­
höhle und ü b e r e i n  n eu es  operat ives V e r f a h r e n ,  um diese E rg ü s se  zu  
b e se i t ig en ,  ohne L u t t  in die Brusthöhle  d r ingen  zu l a s se n .  —  M a y o r ,  
Ü b e r  die ve rsch iedene  L a g e , in w e lche  die T h e i le  des K örpers  bei 
E r k r a n k u n g  zu  br ingen  s e y e n ,  und insbesonde re  bei Leiden  der  
Knochen .

Nr.  4. R u f z ,  E in ig e  W o r t e  ü b e r  die ve rsch iedenen  Arten  M enin­
gitis  bei K indern. —  R e yb a rd , F o r t se tzu n g  des Aufsatzes Nr.  3.

E d i n b u r g h  m e d i c a l  a n d  s u r y i c a l  J o u r n a l .  A p ril.
1840.

A p r i l .  W e s t ,  H istor ische  Notizen  z u r  Beleuchtung d e r  F r a g e , 
Ob der  Typhus  un te r  die exanthem atischen F ie b e r  zu  rechnen  sey .  — 
S m ith , Ü b e r  die K rankhei ten  P e r u ’s.  — K ilyo u r, Be iträge  z u r  Pa tho ­
logie .  —  H e r r ,  Über Collapsus w äh ren d  der  B ehand lung  d e r  acu ten  
L u n g en k ran k h e i ten .  —  N eligan , Fe l tl le ischgeschw uls t  im v o rd e m  M e­
diastinum . — H an dyside , M erk w ü rd ig e  V e rk le in e ru n g  der  M edulta  
oblong a ta  und d e r  benachbarten  P a r t ie  des R ü ck en m ark s  in Fo lg e  e iner  
spontanen  D is location  des P roc. odonloideus und A nkylose  der  obern  
P a r t ie  de r  W irb e ls ä u le  ohne ein Symptom von P a ra ly s e .  —  Annan- 
d ale, F a l l ,  w o  die durch Higidität beh inderten  B ew egungen  des F u s se s  
du rch  die D urchsch n e id u n g  d e r  A c h i l l e s -S e h n e  w ie d e r  h e rges te l l t  
w u rd en .  — P a lerso n , Ü ber  die Bütheln.  — C hurchill, 4. medic- B e­
rich t  von W es te rn -L y in g - in -H o sp i ta l .  —  W a lso n ,  F ä l le  von V erg if ­
tu n g  durch  A rs e n ik ,  S c h w efe lsäu re  und  s a lz s au re s  Q uecks i lbe r .  —  
C raiyie , Über e inen F a l l  von Se lbs tverg if tung  durch concen tr i r te  S c h w e ­
fe l s ä u r e .—  M ouat, F a l l  von spontanem  oder  idiopathischem Em physem .

W i e n .
V e r l a g  v o n  B r a u  in ü I l e r  u n d  S e i d e l .

G edruck t  bei A. S t r a u s s ’s se l .  W i tw e .


